
Sonnabend, den 20, November 1886. 

.àbonnement : 

íi"Qr 6 Monate Q8000 
.. 3 Monate 38000 

Nach Europa kostet das Blalt 24 Mark jährlich. 

.Anzeigen 

werdeD nur bei Vorausbezahlung^ aufgenommen. 

Rrsclieint 

wöchentlich «wei Mal: iliUwoch und Sonnabend 

Gxpctlition : 

[Im de S. José G3, hinter dem Grande Hotel. 

S. PAÜLO IX. Jahrgang. Nr. 93. 

"fiífçá " 

^llgcmciiiíi (leutsdtii ieititug für Srafilien. 

Uit der wõchontl. Bcilaso í ,,llluatrirtes UntorlmUiingsblalt.' 

âj^otituren: 

Santos : H. Brügmann. 
Campinas: J.U. Keller-Frey, Rua 11 de Agosto 20. 
Limeira : Eduard Stahl. 
Rio Claro: Oilo Jordan. 
Piracicaba : Bento Vollet. 
Rio de Janeiro : C. Müller, Rus do Hospício 122. 
Taubaté: Luiz líosner. 
Dona Francisca: L. 11. Schultz. 
Curityba: Robert Hauer, R. da Imperatriz 68 u.70. 

Für Deutachland : 

Carl Buckler in Eisenberg (Thüringen). 

Uchr^ecistitc Jíitíítviííüen. 
Deutsches Reich. 

— Dt*r Kaiser Ut nach langer Abwesenheit 
sm 21. October früh in Berlin wieder einge- 
troffen und von der Bevölkerung mit lautem 
Jabel empfangTPn worden. Er sah trotz mehr als 
ISitündiger Fahrt, auch die Nacht hindurch, 
munter und wohl aus. 

— Ueber die Unfallversicherung der Seeleute 
soll im Bundesrath ein Gesetzentwurf eingebracht 
werden. Wie man hört, hat der Kaiser bersits 
seine Genehmigung dazu ertheilt. 
  Die sozialdemokratische Partei im deutschen 

Reichstag hat eine Erklärung erhissen, dass sie 

Im Regierungsbezirk Erfurt wird jetzt ein jgeleitete Schule geschlossen habe und dass die 
neuer Schritt zur Bekämpfung der Trunksucht ver 
sucht. Den Schankwirtheu ist durch Polizei-Ver- 
ordnung aufgegeben worden, nur vollständig ge- 
reinigten, von Fuselölen freien Branntwein zu 

Schliessung weiterer Scliulen, die unter kirchli 
eher Leitung ständen und nicht vom Staat an- 
erkannt seien, bevorstehe. 

    I Nordamerika. 
I verkaufen. Der Verkauf von B.-anntwein in den; _ Vom Gericht in Chicago ist den verurtheil- 
Morgeustunden bis 8 Uhr soll überhaupt unter-; worden, dass sie am 
sagt werden mit Ausnahme für die Oalinliofs-1 dieses Jahres hingerichtet werden. 
Restaurationen an die Reisenden und für "le; Keiner bal um Gnade, alle brachen in wilde 
Gasthöfe an ihre Logirgäste. Fe"»«'" ; Reden und Verwünschungen aus. 
kauf von Branntwein an Personen unter 16 Jah-j Asien 
reu absolut verboten werden, auch soll nach! , t,i j r»t, u p ui„».»Kon 
8 Uhr Abends kein Branntwein in deu Läden und' - General Mac Pherson. der Oberbefehlshaber 
Hausfluren zum Genuss auf der Stelle mehr ver- , der britischen Armee in Birma, ist in Prome am 
abreicht werden. Den Behörden gegenüber^ wird ^ Fieber gestorben 
au.sdrücklich hervorgehoben, dass gegen Trun- " " Ueicnstag nai eine JC<1 KI»'cimaaou, O.«, au.iui Huatii/U uoi »uigcruuMon, £3 , 

in Folge des Urtheils des Freiberger Landgerichts kenbolde ohne Ansehung der persönlichen Stel-! N 0 t t Z 6 0 
beschlossen habe: 1. den Charakter des .Sozial- lang und ohne Schonung gegen Mitglieder ge-| Op:„„ Hoohwürden der Herr Bi- 

- ' bildeter Stände zu verfahren, namentlich von den \ ^ ^ i ■ f i LI.! 
Wirthen der Aufenthalt dieser Personen in ihren ; schof von S. Paulo hat einen Hirtenbrief erlaben. 
Lokalen zu untersagen ist. | welcher ein Heiligkeit Papst Leo ^ 

„ , .. , ifür den kommenden Dezember-Monat bewilligtes 
— Wegen einer Dornhecke, àw uauai ^0 Mark (j„biléu extra,ordina- 

Werth ist, prozessirten zwei Baueru von onohihrlipKA Anlfiitnncr 

demokrat" als offizielles Organ der sozialdemo- 
kratischen Partei aufzugeben; 2. die Vollmach- 
ten, die seiner Zeit die Eigenthümer des Blattes 
der jeweiligen sozialdemokratischen Fraktion des 
Reichstags einräumten, iu deren Hände zurück- 
zugeben. Im Uebrigen überlassen sie jedem 
Einzelnen, wie er sich zum Sozialdemokrat" 
stellen will." 

— Kein äusseres Anzeichen deutet darauf hin, 
dass Frankreich jetzt oder in der nächsten Zu- 
kunft die Kraft des Deutschen Reiches heraus- 
itifordern beabsichtige. Und trotzdem zeigt die 
Politik des Fürsten Bismarck Züge einer durch- 
gehenden, allen seinen Bethätigungen auf dem 
auswärtigen Gebiet zu Grunde liegenden tiefen 
und nachhaltigen Besorguiss vor plötzlichen und 
gefährlichen französischen Entschlüssen. Der 
Reichskanzler scheint doch seine Gründe zu ha- 
ben, we.'ihalb er dem Frieden, der in die Hut 
Frankreichs gegeben i-st, nicht traut. In der 
Karolinenfraie hat Bismarck den Spaniern einen 

  r  - —-   t rio] ankündigt und eine ausführliche Anleitung 
dorf (Thüringen) zwei Jahre lang. Der Minder-! Gläubigen durch Fasten, Beten, 
vermögende verlor und bat gegen 1000 Mark für Almosen (an Schulen und Prie- 
Kosten zu bezahlen- o—: \ »:»i, a..„ r.ionf.-.n vfw\ 1-1 ar 

Bonifacio'zu benennen, überreicht und ihn ge- 
beten haben, in dieser Sache zu interveniren. 
Der Monarch soll darüber frappirt gewesen sein 
und den Minister A. Prado gefragt, doch vou 
diesem eine ablehnende Meinung veruommea 
haben. 

Jetzt heisst es, der obige Antrag solle in der 
Kammer nochmals gestellt werden, in der siche- 
ren Erwartung, der Fehler werde wieder gut ge- 
macht uad der Antrag angenommen werden. 

— Die dramatische Gesellschaft Furtado Coelho 
(„gestohlenes Karnickel") ist hier eingetroffen 
und wird im Theater S. José auftreten. 

— Am 15. d. M. ist der Engländer (?) João 
Dick, wohnhaft; S. Iphigenia, im Alter von 30 J. 
gestorben. 

Doiitivcho ücliiil«). Der Bericht des offi- 
ziellen Correio Paulistano" über den Besuch S. 
Maj. des Kaisers in der deutschen Schule nennt, 
neben dem Direktor Herrn Panl Issbarner, al« 
Lehrer die HH. Preiss, Weltmann, Krüger 
und Stupakoff. 

Wir beglückwünschen diese Herren zu ihrer 
neuen Berufswahl. 

U uc.«u.cu. i;;eV-SeminM"'sich"d'er hierfür von der Kirchej ^ U'iter diesem Titel erscheint in 

— Bei der letzten Frohnleichnamsprozession in | vermittelten ausserordentlichen Gaaden theilhaf-j Goya» demokratisches Organ, von 
Erfurt hatte eine Frau Alwine Bassief au.s Frank-|tig machen können. Idem un., soeben N. 57 zugegangen ist. 
furt einem Soldaten mit den Worten : ,,Nimm; __ öffentliche Beleuchtung kostete der i Boi-iclitisaiig. In der in letzter Nummer 
doch wenigstens die Mütze ab, du siehst doch, * M^n^t September die Summe | Todesanzeige des Herrn Willielm 
da-JS Alle mit blossem Kopf dastehen", dio Mütze 13-190S563- Im October betrug dieselbe' Hornhardt hat sich ein unangenehmer Irrthum 
iii's Gesicht geschoben, wofür sie zu 20 i2-888S8'^'2 : eingeschlichen; der angegebene Datum vom 1. 
Strafe verurtheilt worden ist. Der Staatsanwalt _ Ohgíeich der Kaiser sich wiederholt aus-, November^ wa. wir 
hatte 2 Tage Gefängnis« beantragt. jdrückÜch und ernst gegen dia Gewohnheit der berichtigen wunscheu. 

— In Eisenach hat der Bäcker Pulpütz in sei-' pyii2f,i^ die Gefängnis.se zum Einsperren entflöhe- In Liiiucirn wurden 17 neue Wähler qnali- 
nem Hause ein Broddampfbad errichtet, welches „^r Sklaven zu benutzen, erklärt hat, so hat fizirt: 10 Republikaner, 6 Liberale und l Con- 
ein gutes Mittel gegen Gicht, Rheumatismus, jo^h der Subdelegat der Braz soeben wieder eine servador. 

     ^ len Halsleiden, Ohrenbrausen etc. sein soll. Die entflohene Negerin in's Polizeigefängniss sperren Woisserrall von l*ii>uclc»bn soll, 
moralischen Erfolg gegönnt, um die Aunäharung Dämpfe ent.«prechen in ihrem Aroma dem Duft joggen. Den Sklavokraten zuliebe wird nicht ein- einer daselbst vom Kaiser gethanen Aeu.^se- 
der romanischen Rasse an Frankreich zu verhin- frischgebackenen Brodes. mal der Wille und die Anwesenheit des Mouar- nächst dem Niagarafall der schönste sein, 
dem. Er sucht und findet in überrasche^nder • — 40 Jahre lang hatte ein Kutscher in Frank- eben respektirt. ^en S. Maj. gesehen hat. 
Wei.«e die Freundschaft des Papstes, um (He Kurie j ^ j,ßi„g Herrin, eine reiche Dame, durch's _ nie HH. Lupton Co. erhielten durch Sehr uiiziivorlässigo Kniiler sind doch 
von Frankreich abwendig zu machen. Er uber-jLgjjg„ g-efahren und verzehrte nun seine Pension behördliche Verfügung vom 15. d. provisorische brasilianischen Behörden. Von Campinas 
lässt drtn Rti.säen die Ausnutzung ihres „morali-j j.2oo Mark in glücklicher Ruhe. Als iiun Garantie für eine neue KaffeedÖrrmaschine (secca- ^ig Blätter darüber Klaf>-e, dass eine An- 
sehen Einflusses" in Bulgarien, um ein frnnzosisch-^„rde, dass seine Herrin gestorben sei dor de café). zahl Italiener, obgleich sie na^ch den Gesetzes- 
russisches Bündniss zu hintertreiben. ' und ihm 30,000 Mark vermacht habe, traf ihn _ pig fjerren Soldaten bei den hier stationir- Vorschriften vollständig Vegitimirt und zum Em- 
manrhes, was in den letzten Jahre g & jder Sehlag und er starb. Aus welcher Corps scheinen es mit dem Borgen eifriger pfange ihrer Reiseentschädigung berechtigt sind, 
i^t, kann auf Rechnung ® Frank-1 Geschichte zu lernen ist, dass Erb-Oükel Bezahlen zu halten; wenigstens dennoch Tagelang vou Pontius zu Pilatus laufea 
des Kanzlers gestellt werden, .-i p i "Tasten nicht vorsichtig genng sein können. hiesigen Tageblättern öf- mü.'i.sen, ohne ihr Geld ausbezahlt zu erhalten, 
reichs zu iHhmen. — i „lu"L,n'VripcrA vniJ — Ein* merkwürdiges Thema zum deutschen fentliche Bekanntmachung des Teneute-Q'iart<il- Der ausdrücklichen Anordnung des Ackerbau- 

I " = «-alinht Nnr «in-1 Aufsatz haben die ..Sohuldieust-Es.-âpektanteu" in me-stra darauf hinzudeuten. Derselbe erklärt im minister.-zufolge sollen die Kolonisten im Innarn 1870/71 ^ _ Ministe-erhalten. Es lautet; Viel Zucker in Namen des Commandanteu, dass dieser sich nicht der Provinz ihre Reise-Entschädigung von den 
mal, unter Jules ferrys \ (der Jugend macht ungesunde Zahne im Alter. „,n die von Soldaten seines Corps kontrahirteu resp. Collectorias ausbezahlt bekommen : indessen 

! - lâ M . i „ . i,. di. L.d.rr.brik d.r Herren Schulden M,„mer. „„d d..u »„cl, nicht ..lo- l,at die Tiskalbehörd. Ton Campi,,., g.r k.iue nBhernng^, sonsi nuer e.i i». i i i .» *f i i in • riàirt sei* Privatlente» welche den öoldaten bor- Antoruation hierzu erhalten. Au anderen Orten 
k„,„n Pulsen ' " T,!""!" g«rotemi;nu'.ULscMi,e mache«, thnn di.» scheint e, nicht besser z» stehen, 
heimtückischem, zum prunke J i - , Holland. eigenes Risico. Es ist sehr beschämend für dia Verwaltung, 
reitem Has.^e. Schwerlich wird daher die Sendung I _ pig Krawalle in Amsterdam, welche diesen f i u ,• u v • • tf r dass man so wenig Werth auf Worthalteo und 

des neue^ Botschafters Herbette nach Berlin auf stattfanden, scheinen den schwerfälli-eu - Montag haben sich auch einige Ita iener Erfüllung der Verpflicbtungea legt. 
grossen Erfolg zu rechnen haben. ,nid nur mehr an ihre Renten denkenden Myn- Mitglieder des Uub ,,Pietro Cossa , mit der Bitte . ^ v . f • « « n . 

Ei s i SS =5 sSSi sÉcSÊ-í SSÄ KS;: SS 
die Angeklagten, (he am 28. Juni d. J. wegen ^pchliessen, dass die zweite Kammer in Haag f erlassen. zahl dort in einem Quilombo hau.sender Skia ven 
verleum,ler,.sc .8r Bele.d.gung des geheimen Po-, 68 gegen 3 Stimmen einen von U xeZvlh, den Prozess durchzusehen einzufangen. Sie kehrten aber am andern Tag« 
luei-Sp.ons Ihring-Malchow zu 6 Monaten Ge-1 gestellten Antrag annahm, wonach eine parla- Gerechtigkeit wiederfahren zu wieder zurück, ohne die Bewohner des Quilombo 
fängniss verurtheilt worden waren, aber Berufung jinentansche Enquete über á\e Kinderarbeit und aem luauu« vicio ui, ^ angetroffen zu haben 
gegen das Urtheil eingelegt hatten, voa àer ' A\e hygienische, materielle und moralische Lage der ■ n- ■ a n t. r , ,.r. ir 
6. Strafkammer des Landgerichts I. freigesprochen .4ròeííer in Fabriken und Werkstätten angestellt- — Hr. Guilherme Auerbach macht ) bekannt, | Uiario de Lampinas berichtet: ue«e ks- 
worden. j werden soll. Die Enquete soll vor dem 1, Juli ; dass im Einverständniss mit den Erben seines! men die gesetzlich freien Neger Gabriel, 6 

Ihring-Malchow i.«!t eines jener moralisch ver-; 1887 beendet sein. ' verstorbenen Socio Eugênio Leifer und durch, Antonio, 7o Jahre und Matheus 6o Jahre alt, 
kommenei, nichtswürdigen Subjiikte, deren sich» Dänemark iSentenz des Handelsgerichts die bisherige Firma;zum Hrti. Rechtsrichter und bekla ten si h, ass 
die Behörden gewöhnlich bedieiien. nm der Re- Ablenpdneten im däni Engen.» Leifer & Anerbach aafgelöst wordenisie auf der Fazenda ihres Herrn Joaan.m Ceie.- 
giernng mi.sliebi|te Personen in Hocliverraths-j alle Aktiven ond Passiven t>no de Abren Soares, schwere Missb..nn„ ,g.u 

a wssäatxsr-wRS 

mäs-<igeren Arbeiterwohnungen, eingebracht, die «Guilherme Aueroacü ôw «^o. e t t, regeln. 
Aufsehen erregt. | — Im Hause des Generals Conto Magalhães, | Angesichts dieser Antwort des Richters liess 

Russland. )an der Ponte Grande, hat sich dessen Arbeiter Antonio Alvare.? Lobo auf der Col- 
- In der Gonvernementsstadt Jaroslaw wurde Joaquim Dyonisio.4 de Santos entleibt, indem er; Bescheinigung des Alters dieser Neger 
ir den Offizieren eine Verschwörung entdeckt, sich die Gurgel durchschnitt. Ígeben und ihnen dies  

halte sich unter falschem Namen als Arbeiter 
in einen sozialistischen Verein aufnehmen lassen 
und hier den iyeníprauoraíeur gespielt. Er wurde 
indess bald entlarvt und au die Luft ge.setzt. 
  Die Stelle eines Volksschullehrers in Kame- 

run, welcher die Aufgabe hat, daselbst eine Ele- 
mentarschule einzurichten, ist, wie der Württem- 
bergisrhe Staatsanzeiger hört, von dem deutschen 
Reichskanzleramteinem württembergischeu Volks- 
schulamts-Kandidateu, Theodor Christaller von 
Schorndorf, übertragen worden. Demselben ist 
ein Jahresgehalt von 5000 Mk., sowie freie Iliu- 
nnd Heimreise zugesichert. Seine Abreise nach 
Kamerun sollte schon Ende October erfolgen. 

— Der Sultan bat dem Erfinder des Malz- 
extrakts, Johann Hoff in Berlin, den Orden für 
Kunst und Wissenschaft übersandt und ihm gleich- 
zeitig den Titel eines kaiserlichen Hoflieferanten 
verliehen. Diese Auszeichnungen sind von nm 
so grösserer Bedeutung, als nach dem Koran im 
türkischen Reich keinerlei Bier getranken wer- 
den darf, der Gennss des Johann Hoff'schen Malz- 
extrakt-Gesundheitsbieres aber erlaubt worden ist. 

Der Maurer Neissenweber in Simneberg 

unter I i 11 t V«'. •! w       — 
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen 

Oesterreich-U ngarn. 

rere im Schiesswesen besonders erfahrene Fach- 
männer theilnehmen. Diese Kommission soll 
unter Vorsitz des Kriegsministers über die Ein- 
führung des neuen Gewehrmodells berathen. 

— Wegen der Zunahme der Cholera in Pest 
hat man die Verlegung der Delegationen ^von 
Pest nach Wien in Erwägung gezogen. 

Italien. 
„ . V, - K Die italienische Regierung soll beabsichti- 

- Der Maurer Neissenweber m bonneberg die Ausbreitung der Jesuiten in Italien 
wurde m zweiter Instanz von der Strafkammer; vorzugehen. Den Anstoss dazu habe 
jn Koburg zu 10 Mark Geldstrafe oder 4 Tag , jjinisjer Tajani gegeben. In Rom soll demnächst 
Gefangniss, so^^e Tragung der Kosten verur hei » dem Vorsitz von Depretis ein Ministerrath 
weil er den Glashandler Born in Leipzig per A 
Postkarte an eine Schuldforderung gemahnt und,® ^ ..... 
dieser wegen öffdutlicher Beleidigung Klage ein- —— Ein römisches Blatt bringt die Mittheilung, 
gereicht h»tte- dass dis Behörde eine von geistlichen Schwestern 

^ rgei durchschnitt. |geben und ihnen dieselbe überreichend, sagte 
  Der Kaiser soll sich sehr bitter über die: er ihnen, sie könnteu nun gehen wohin sie woll- 

durch den halben Aufbau, die Wiederwegreissung j ten, da sie faktisch und gesetzlich frei seien, 
und abermaligen Neuaufführung des für die The-i .cjuita.-. nrar.io.i 
souraria de fazenda bestimmten Gebäudes auf! 
dem Largo do Collegio, sowie über die unver- 
bältnissmässigen Kosten der Reparatur des Präsi- 
denten-Palastes au.«gesprochen haben. S.Majestät einem i^eger siuiwu uu« t «inioi- 
soU dies Verfahren „insensatos esbanjamentos" jeinander aufgebrannt haben, und der Administra- 
(unsinnige Verschwendung) genannt haben. idor .soll beabsichtigen, ihn vollends todipeit- 

Der „Correio" erzählt, der Kaiser habe bei Be-1.seilen zu lassen. Wahrscheinlich ist auch eiwaà 
sichtigung des Bettler-Asyls, in welchem der j Uebertreibung im Spiele, um die öffentliche Mei- 
Dienst von 5 barmherzigen Schwestern versehen i nung aufzuregen. 
wird, sich sehr ungehalten darüber gezeigt, dassI Die HH. Juvenal Malheiro» 
sich in der An.stalt auch em Gefängniss befinde. | Souza Menezes und Francisco Lopes Chaves 

! erhielten Permis.iiou zur Ausbeutung von Gold 
reu? Em Gefangniss finde ich liieT gar nichtj.^ Flüssen Peixe und Jaguary, in den Mu- 
am Platze. In Hospícios (Spitalern) gibt es keiuej . j^carehy und Patrocínio, Prov. S. Paulo. 
Kerker und Straflokale", soll der hohe Besucher! ""•'i' . ... 
gesao-t haben. ] Pirnssunuiiga. Das Kind eines Arbeiters 

Am Dienstag sollen auch mehrere Vereadores | des Hrn. Manoel Amaro kam mit den Händen 
und andere Personen, dem Kaiser ein Memorial, pwischen die Walzen der Maschinen zur Verar- 
mit vielen Unterschriften bedeckt, über die von j beitung des Zuckerrohrs. Die erlittenen Verletz- 
der Munizipalkammer beschlossene Ablehnung | ungen waren derart, dass die Vorderarme ab- 
des Antrags, die Rua Ouvidor küuftig Rua Jcsó genomuasn werden iau«aten, 



A.11S «lom Roliticiilatiilo. Von der ao der 
Ituaua-Bahn gelegreneii Fazenda S. Siinao, dem 
Herrn Fraupisco J. Pereira Diieno gehörig-, ist 
d»ír Redaktion des Correio de Campinas" ein 
Bohiieiistook ziigesaiult worden, welciier nicht 
wenig'er als 118 Schoten trägt. 

Demnach werden wir vorläufig noeli keine 
Vertheuening dar Nationalspeise zu befürchten 
liahen. 

Conipnnliia Paulista. In den Monaten 
Juli, August und September betrne- die 

Einnahme 753:2878860 
Ausgabe 312:3453320 
Ueberschnss 440í!942ái540 

Cnnipanliia Ytiinna. Der Kaffee-Export 
auf deu Flussdampf(^rti dieser Gesellschaft betrug 
im Monat Octobt'r 619.916 Kilos, welche eine 
Einnahme von 9:7693290 ergal)en. Auf den Ei- 
senbahnlinien dieser üesellschaft wurden trans- 
portirt 2.115,567 Kilos Kaff-'e, welche an Fracht 
47:878J85ü kosteten. 

Coni|»anIiia Rio Clnro. Die Direktion 
dieser Bilm hat von der llegiernng Erlauhniss 
verlangt, die Strecke von Dous Corregos nach der 
Station D. Pedro Ii. (seither Mineiros genannt) 
provisorisch dem Verkehr zu eröffaen. 

Itiilinnor. Die Freguezie Santa Barbara do 
Rio Pardo ist von den Indianern bedroht, welche 
am 9. d. M. einen Angriff machten, doch als 
sie snf Widerstand stiesaea, sich zurückzogen. 
Einzelne Personen dürfen sich in der Ümgebniig 
vor ihnen nicht sehen lassen. 

In Ca.«a Itrnnca meldete sich bei der Po- 
liz»>i ein Sklave des Fraucisco Nogueira de Car- 
valhn. indem er angab, dass er den Feitor auf 
der Fazenda seines Herrn getöJtet habe. 

Di« Jury in Ararnquara verurtheilte von 
vier .Sklaven, die an der Ermordung eines Solines 
des Ci)'onel Carrêa batheiligt waren, 3 zum Tode 
und einen zu lebenslänglichem Zucluhaus. 

Wären die Sklaven von dem Sohne des Herrn 
Coronel zu Tode gepeitscht worden, würde die 
Jury, wie landesüblich, denselbau freigesprochen 
haben. 

S. Carlos tlo Plufial. Die dortige Collec- 
toria ergab im Uechnung.^^jHbr 188.5/86 au 

Einnahmen 29:218.?893 
Ausgaben 8:2673513 

Ueberschnss 20:9513385 
Bereits 1400 Sklaven sind in, dieser Collectoria 

matrikulirt. 

Santos. Wie an den meisten übrigen Orten, 
die er besuchte, liat auch in Sautos der Kaiser 
sein Portemonaie nicht verschlossen gehalten, 
sondern 2003 fiir die Santa Casa und 2503 für 
die Armen gespendet. 

— Am Dienstag wurden 93 Personen, 50 männ- 
llclie.nud 40 weiblichen Geschlechts, gegen 
Pocken geimpft. 

Am Dienstag Vorm. 11 Uhr ist die in der 
R'ia Amador Bti^no gelegene Ilolzniederlage des 
Herrn Antonin Tavares da Silva nieJergebrannt. 

In der Nähe von an dem sogen. Oi t 
,^Eiseada," hat ein I.andwirth beim Mandiok- 
pflanzen ein grosses irdenes Gefä,«s, ähnlich der 
Form einer Urne, ausgegraben, welches herme- 
iisch verschlossen war und U^berreste der Leiche 
eines Erwachsenen enthielt. Allem Anschein nach 
gehörte das Gerippe einem Ureinwohner des Lan- 
des an und dürfte wohl mehrere Jahrliunderte 
alt sein. Der interessante Fund wird in das Mu- 
seum in Rio gesandt werden- 

Auf Rt>cbnnng des Emanzipationisfouils 
wurden Sklaven fieigekauft: 

8 in zwei Munizipieu der Provinz Maranhão, für 
3:6003000. Durchschnittspreis pro Kopf 4503. 

3 in drei Mnnizipien von R-ipirito Santo, für 
1:5903. Durchschnittspreis 5303. 

11 in A raras, Prov. S. Paulo, für 5.9533, Durch- 
schnitt 5413. 

4 in S. Sebastião, S. Catharina, für 1:0903. 
Durchschnitt 2723. 

3 in Rio Verde, Goyaz, für 1:4003. Durchschnitt 
466?. 

8 in Conceicäo, Minas, für 5:8503. Durchschnitt 
731S. 

Santa Catliarina. Von Joinville sind uns 
soeben von der ,(Kol. Ztg." 5 Nummern zusammen, 
vom 15. 0 't. ab, zuaregaiigen. Wir entnehmen 
denselben folgende Nachrichten : 

— Herr Dr. v. Eye wird im November von 
Europa nach der Kolonie zurückkehren. 

>— Herr W. Schweizer ist nach Porto Alegre 
gegangen, um die Redaktion der „Deutschen 
Zeitung" zu übernehmen. < 

— Am 21. V. M. wurde der löjähriga Sohn 
des Kolonisten Beugt Nielsen in der luselstrasse 
an einem Pfirsichbaume erhängt aufgefunden. 
Man bat Grund zu der Annahme, dass hier kein 
freiwilliger Seihstrnord , sondern ein sonderbarer, 
unglücklicher Zufall vorliege, der dem jungen 
Mann das Leben raubte. 

— Die neuen Ansiedler im Itapocu-Thale (Ga- 
xneiruie Brüderthal) hatten bisher noch keine 
regelmässige Verbindung mit Joinville. Ein Ko- 
lon;.--.t. Herr Götsch, hat nun eine Verbindung 
mittel.st Mulen eingerichtet, da eine Fahrstrasse 
noch nicht exislirt; diese Millen werden jetzt 
•m'öchentlich einmal den Trausport nach und von 
Joinville vermitteln. 

Man erblickt darin eine rege Entwickelung 
des Verkehrs. 

Die Post der Provinz S. Catharina besitzt 
37 .'iiijtiouen , und hatte im R^'chnung.oj-ihr 
1885/86 Einnnhme von 18:4133000 und eine 
Ans"-abe 27:4723600. 1872/73 lietnitr die 
Ein^nlune 6:2483000 und die Ausgrabe 8:0673000; 
1875/76 diti Eiuuabiuje 8:6453000, die Ausgabe 
11:807^000, 

Im Allgemeinen beginnen die Finanzen dfr 
Provinz sich zu bessern ; im Finanzjahr 1876/77 
beliefen sich die Einnahmen für Rechnung des 
Reiclis auf 243:4073000 und die Ausgaben auf 
1.487:5093000, wovon ein grosser Theii zur Un- 
terhaltung des damals noch in Desterro garni- 
sonirenden Infanterie-Bataillons verwendet wurde. 
1884/85 wurden für Reclinungdes Reichs 758:5723 
vereinnahmt und 907:3953 verau^g-abt. Im ersten 
Semester des Finanzjahres 1885/86 betrugen die 
Einnahmen 405:0893 uüd die Au-sg-isbí^n 328:7553, 
so dass noch ein Ueberschuss von 76:3313 blieb. 

— In der Mitte zwischen den Städten S. José 
und Lages besteht eine Militärkolouie am Itajahy, 
Namens Santa Tiuneza, die am 1. Januar 1851 ge- 
gründet wurde. Dieselbe hat 4335 Hektare Liin- 
dereiets von mittelmäßiger Beschaffduheit. 118 
Häuser und 699 Bewoliner. In dieser Militär- 
kolouie gibt es keine militärisciie Kolonisten I 
Erst neuerdings hat der Präsident einige Laud- 
kouzessionen an Militärs vergeben. Die Ausga- 
ben betrugen im Jahre 1885 nur für Gehälter 
der Beamten und engagirten Kolonisten 7:7633 
und während der 32 Jahre ihres Bestehens kostete 
die Kolpuie dem Staate 224 Contos, wogegen die 
jährliche Ausfuhr au Erzeugnissen nicht 2 Con- 
tos erreicht. Dennoch werden vierteljährlich 
1000 bis 1400 Milreis für die Ansetzung neuer 
Kolonisten ausgegeben. Die Resultate entsprechen 
nicht den Opfern. 

— Ans dem Eisenbabnprojekt S. Francisco- 
Joinville-S. Bento - Rio Negro scheint nichts zu 
werden. Die dem Visconde de Goussencourt hier- 
für erlheilte Konzession ist, nachdem der zur Bil- 
dung der betr. Gesellschaft stipulirte Zeitraum 
bereits einmal verlängert worden, ohne dass sie 
zu Stande gekommen, durch Dekret vom 15. Ok- 
tober als erloschen erklärt worden. 

— Hr. Taunay wird in der letzten November- 
woche der Kolonie D. Francisca einen Besuch 
abstatten. 

—, Die liberale Partei hat bis jetzt noch nicht 
ihren Kandidaten für die am 21. d. M. statlfiu- 
dende Generaldeputirtenwahl bekannt gegeben 
und .''cheiut es, dass sie sich voilsiäudig der Ab- 
stimmung enthalten will. 

— Am 18. d. M. wird der Hamburger Dampfer 
„Valparaiso," Kapt. Riedel, im Hafen von São 
Fraucisco erwartet. 

— Am 9. d. M. ist der jüngste und jetzt noch 
einzige Sohn Leopold des Hrn. Dr. W. Engeike, 
nach 8jähriger Trennung, aus Deutschland zu- 
rückgekehrt. 

— In Brüderthal fand am 6 Oct. die feierliche 
Einweihung des neu erbauten Schulhauses statt, 
welches zugleich auch als Kirche dienen wird. 
™ Ef soll als i)eschlossene Sache gelten, dass 

•São Francisco seine Alfandega wieder erhalten 
werde , und zwar spätstens bis Januar oder Fe- 
bruar kommenden Jahres. 

— Zvvischen dem Hamb. Kolonisationsverein 
und dem Ackerbauminister schweben Unterhand- 
lungen wegen Verlängerung des Vertrage.". Die 
Aussichten für das Zustandekommen desselben 
sind günstig. 

— Der Dampfer „Buenos Ayres" hat im ver- 
flossenen Müuat 98 Passagiere nach der Kolonie 
gebracht. 

— Ein früher in der Südstrasse auf hiesiger 
Kolonie ansässiger Kolonist, Wilhelm Walther, 
welcher nüt seiner Familie im vorigen Jahr nach 
Rio Grande do Sul übersiedelte, ist dort von einem 
Brasilianer ermordef worden, Walther hatte den 
Brasilianer zum Waldschlagen angenommen und 
war mit ihm in Streit gekommen, w'obei dieser 
zum Facão griff, ihm einen Stich in den Unter- 
leib versetzend, an dessen Folgen er bald darauf 
verschied. 

— In São Bent'^ sollte im vorigen Monat 
Schwursrerichtssilzung abgehalten werden. Am 
ersten Tage der Sitzung waren in Foli»-e unge- 
nügender Vorladung nur 28 statt 48 Jurados 
erschienen. Am zweiten Tage, wo 37 Geschwo- 
rene anwesend waren, fehlten sämmtliche Zeu- 
gen und am dritten Tage, an welchem 42 Jurados 
zur Verfügung standen, wurde solange rekusirt, 
bis nur 11 für den Geschwornentisch übrig blie- 
ben. Was aber als das Sonderbarste bei Ans- 
loosung der Geschworenen betrachtet werden 
muss, ist jedenfalls die Zurückweisung des letz- 
ten Jurados durch den Vertheidiger, da nach fast 
allgemeiner Meinung der .■\ngeklagte freigespro- 
chen worden wäre, wenn das Schwurgericht ab- 
gehalten wurde. 

Der Angeklagte hatte tlämlich, um einen frü- 
her gebrauchten Weg wieder aufzumachen, einen 
fremden Zaun niedergerissen, da er den Grund 
und Boden, worauf derselbe stand, als sein Ei- 
genthum betrachtet. So hat nun der Angeklagte 
das Vergnügen bis zur nächsten Schwurgerichts- 
sitzung sich in der Cadea weiter zu amiuiren, 
da die auf 4 Coutos fixirte Kaution Niemand zu 
stellen wagte. 

— In Blumenau hat in der Nacht vom 26. 
zum 27. October eine Feuersbrunst die Konser- 
venfabrik des Herrn W. Asseb irg eingeäschert. 

Der Aufopferungswilligkeit der herbeigeeilten 
Bewohnerschaft ist es zu danken, dass das Maschi- 
nenbaus, welches mit dem Lager und Hauptge- 
bäude zusainmenhängt, mit den nolhwendigstan 
Maschinen gerettet wurde, was gegenüber den 
fettdurchdrängten Brandstoffen als wahres Wun- 
der angesehen werden kann. Dreihundert Kilo 
Fett, welche nicht gerettet wni-den konnten, ver- 
mehrten die Glut und die Heftigkeit des Feuers, 
welches seine Flammen hoch in die Luft sandte. 
Es war dies der grösste Brand, der bisher in der 
Kolonie .^stattgefunden. Dank der herr.schenden 
Windstille ist es möglich gewesen, das Feuer 
auf das eine Gelände beschränkt zu halten, ein 
auch nur schwacher Wind hätte genügt, das 
?euer über die ganze Stras«3 zu verbreiten und 
sämmtliche Häuser uitderzübreuueu. 

— Aus dem Blumenaner Gefängniss haben am 
18. Oct. die wegen Ermordung Kästners ange- 
klagten Fr. Franz und K. Richter zu fliehen ver- 
sucht, indem sie den Fussboden durchbohren woll- 
ten. Glücklicher Weise wurde der Plan noch 
zur rechten Zeit entdeckt nnd so die Vögel an 
ihrem Ausflug verhindert. 

R io Gl*, tin Siil. Der das Amt eines Prä- 
sidenten der Provinz ausüb.'^Mide Generai und 
Marschall Deodoro ist bei de/ai Obertribnnal in 
Anklagestand gesetzt %vorden, weil er einen pen- 
.«ionirten oder in Ruhestand ver-^^etzten Beamten. 
Hrn. Luiz Ferreira de Abreu, als Unterdirektor 
der Fazenda Provincial, an Gehalt die Summe 
von 15:7003366 auszahlen Hess, auf welche dieser 
gar keinen Anspruch hatte. Der Präsident hat 
sich dadurch eine Gesetzesverle'zung zu Schul- 
den kommen lassen, und man ist neugierig, wie 
er sich aus dieser Affaire herauswickeln wird. 

P<ii*<o Alegji"©. Dr. Thomaz Pereira ver- 
langt für die ärztliche Behandlung von sechs 
Soldaten des Arredoiuio'schen Freicorps während 
zwei Monaten die Kleinigkeit von 5 Contos. Der 
Präsident hat diese Honorar-Rechnung dem Gene- 
ralarzt des Heeres zur Begutachtung vorgelegt 

Ruliia. Im Sertão des SãoFrancico ist eine 
Falschmünzarbande entdeckt worden. 

AI (ijçônM. Von Maceió den 16. Nov. meldet 
ein Telegramm, dass dort aus Anlass des Prä- 
paranten-Examens grosse Exzesse und Ruhe- 
störungen durch die Studenten verübt worden 
sind. Die Professoren wurden verhöhnt und be- 
leidigt, so dass die Examen unterbrochen werden 
mussten. Eine Person wurde im Lyceumsgebäude 
verwundet. Als ata folgenden Tage die Examen 
fortgesetzt werden sollten, wiederholte sich der 
Unfug, so dass der Polizeidelegat ein Piquei 
Linientruppen im Lokal aufstellen und die Pro- 
fessoren in Schutz nehmen musste. 

Eine etwas kräftige Dosis ungebrannter Asche 
bei den jungen Herren in Anwendung gebracht, 
würde gewiss Wunder gewirkt haben. 

Au^i.^tniliing;. In Paris soll 1887 das 50jäh- 
rige Jubiläum der Errichtung von Eisenbahnen 
in Frankreich gefeiert und damit zugleich eine 
internationale Ausstellung von allerhand auf den 
Eisenbahnbau bezüglichen Gegen.ständen ver- 
bunden werden. Das bezügliche Comitê hat 
bereits die verschiedenen Einladungen erlassen, 
und auch Brasilien wird auf der Ausstellung 
vertreten sein. Der Club de Engenharia in Rio, 
an den die Einladung gelangte, ernannte eine 
Spezialkommission, um eine vorhergehende Aus- 
stellung der nach Paris abzusendenden Sachen 
in Rio zu veranstalten. Diese Kommission ist, 
wie folgt, zusammengesetzt: Conselheiro Antonio 
Prado, Präsident; DD s. Mello Barreto, Cochrane 
und Parreiras Horta, Vicepräsidenten; José Car- 
los de Carvalho, General-Sekretär; ferner noch 
18 Ingenieure und Fachmänner als Direktoren 
und Beisitzer. 

In Cani|iina<N (in der Misericórdia) starb die 
Baroneza de Kraut, Französin, Wittwe, 50 J. alt. 
— Ferner i.st ein 5 Monate altes Töchterchen des 
Hrn. Julius Gübel. 

Sklavciikiiidoi*. „Correio de Campiias" 
berichtet einen dieser Taure auf dem dortigen 
Friedhof vorgekonunenen Fall, der so recht zeiürt, 
dass all die übersehwänglichen Phrasen von Hu- 
manität, Christenthum und Menschenliebe, die 
tnan bei Gelegenheit von Sklavenbdfreiungen fo 
oft liört und in den Blättern liest, nichts als 
gegenseitige Heuchelei, Lügen und Trug .sind. 
Es hatte gerade das Begräbniss eina^ Kindes 
stattgefunden, welches von seinen Spielgenossen 
auf den Friedhof begleitet worden war, und in 
einiger Entfernung von dessen Grabe sollte ge- 
rade ein amleres Kinderbegräbniss stattfinden. 
Es war ein Ingênuo (freigebornes Sk'avenkind), 
welches offen, auf einem mit einigen Randlei.sten 
versehenen Brett (sog. Taboleiro) nach dem Fried- 
hof gebracht war, und an dem offenen Grabe 
stand. Die Kinder liefen hiuÃU, um auch die- 
sem B^gräbniss zuzusehen : als aber der Todten- 
gräber die kleine Leiche an den Füssen fasste 
und wie eine toite Katze mit einem lauten 
„Plump" in die Grube warf, eilten die Kinder 
entsetzt davon, einige derselben weinten sogar. 

Woizcnban. Hr. Lippi, Besitzer einer Ge- 
treidemühle in Campinas, hat Versuche mit An- 
bau von Weizen angestellt, die sehr günstig 
ausgnfallen sind. Es ist dadurch bewiesen, dass 
der Weizen in dieser Provinz vortrefflich gedeiht. 

In Tiet© soll der Kaiser bei seiner Anwesen- 
heit sich über den .schlechten Zu.stand des Ge- 
fängnisses gewundert haben, welches den Ge- 
fangenen gar keine Schwierigkeiten zur Flucht 
bietet. Auf eine dem Polizeidelegado darüber 
gemachte Bemerkung soll dieser gesagt haben: 
„Das Gefängniss sei nur für Frauen", worauf 
S. Maj. erwiderte : „Bedenken Sie aber, dass das 
schwache Geschlecht, wenn es ausreissen will, 
auch sehr stark sein kann !'' 

i»|iiiinnicistc>'. Die Baumwollfabrik S. Luiz 
in Ytú sucht zwei gute- Spiunmeister zu kon- 
traktiren. Offerten sind an die Eigenthümer 
Mendes &. Pacheco in Ytii, oder an Pedro Ara- 
nha, Rua S. Beuto 59, Sobrado, in S. Paulo zu 
richten. 

Piracicaltffi. (Fortsetzung der Korrespon- 
denz aus Nr. 90 der Germania.) 

Mein werther Redakteur 1 Ich bin auf meinem 
Posten, wenn auch spät; ein Versprechen ist 
eine Schuld, wie ein volksthümliches Sprüch- 
wort sagt. 

Mit diesem Briefe ergänze ich die Notiz über 
den Kaiserlichen Besuch in dieser schönen und 
pittoresken Stadt Piracicaba. Ich sagte in mei- 
nem vorigen, da.s3 ich in der nächsten Nummer 
die Aufmerksamkeit der geschätzten Leser der 
Germania für eiaea Moment auf dea öffeatlichea 

Unterricht zu lenken wünsche, und von dem 
Besuche sprechen würde; den der Kaiser den 
verschiedenen Schulen hiesiger Stadt akstattete. 

Die von dem Professor Antonio de Carvalho 
Sardemberg dirigirte Schule, wie wohl vorauszu- 
sehen, wies an ihren Schülern reguläre Fort- 
sciiritte auf, und das veranstaltete Examen haben 
dieselben gut bestanden. 

Doch muss ich noch Etwas bemerken. 
Dieser Lehrer, welcher seinen Glauben auf den 

Spiritismus setzt, hat vollständig die vom Staate 
adoptirtè Religion verlassen und verlangt, dass 
in den öffentlichen Schulen dieselben Ideen für 
die Vorbereitung und Erziehung der künftigen 
Staatsbürger zu Grunde gelegt werden. . 

Wenn dieser Lehrer auch die vollständigste 
Gewissensfreiheit geniesst, so sollte er-doch seine 
schädlichen und verhängnissvollen Ideen für sich 
bewahren und seinen Schülern die katholische 
Religion lehren, wie es seine Pflicht ist^ andern- 
falls sollte und dürfte er das Lehramt nicht aus- 
üben. wenn er nicht dem Tadel der Eltern, die 
ihm ihre Kinder anvertrauen, verfallen will. 

Die spiritistische Doctrin selbst und ihre Prin- 
zipien, obgleich erst in neuerer Zeit aufgetaucht, 
lehrt als eine Hauptregel, welche von uns Allen 
adoptirt werden sollte, die Gleichheit. 

Diese Wissenschaft, der Spiritismus, so neu als 
sie ist, sucht wenigstens durch unwiderlegliche , 
Thatsachen (?) die Existenz und Beschaffenheit 
der geistigen Welt und seine Beziehungen zur 
materiellen Welt zu offenbaren; sie ist aber 
nicht und darf auch niemals sein eine Religion, 
selbst nicht für den verständigen und gebildeten 
Mann. 

Es ist logisch, dass ein Mann, welcher eine 
nicht anerkannte Wissenschaft kultivirt, kein 
Erzieher künftiger Bürger sein kann. 

Die Mission der spiritistischen Wissenschaft ist 
die Förderung der Brüderlichkeit und des Welt- 
friedens, und der Menschheit das grosse Gesetz 
des Fortschritts zu lehren — so heisst es in der 
Revista der akademischen Gesellschaft „Deos, 
Christo e Caridade" (I. Jahrg. Januar 1880, S. 1). 
Also um seines eigenen Glückes halber müssen 
wir in diesen wenigen Zeilen dem geehrten Pro- 
fessor unser Bedauern aussprechen, dass wir mit 
seinen Prinzipien nicht übereinstimmen, welche 
den Augen in der ihn umgebenden Gesellschaft 
weder Begründufig noch Zweck hat. 

Die Schule des Hrn. Professor Sardemberg iat 
von 59 Schülern besucht. — 

In dar Folge besuchte S. M. der Kaiser die 
Schule des Professor Augusto Cezar de Arruda 
Coutinho. dieser ist Theist .... Wie man uns 
sagt, wurde Se. Maj. in diesen beiden Schulen 
schlecht empfangen. Er besuchte dann noch 
die Schule der D. Thereza Christina dos Reis 
Teixeira und die des Professor Cotrim und fand 
in beiden mehr oder minder Fortschritte bei den 
esaminirten Schülern. 

Bei diesen Besuchen wurde Se. Maj. stjt.^ be- 
gleitet von den HH. Dr. Antonio Prado, Visconde 
de i'aranaguä, Barão de Saboia, Barão de Par- 
nahyba, und Dr. Estevam de Rezende, sowie 
anderen hervorragenden Personen der Stadt. 

Soweit für heute. 
Anmerkung der Redaktion. Wir haben den 

uns in poriugieöi.scher Sprache zugegangenen 
Aufsatz unseres sehr geschätzten Herrn Korres- 
pondenten möglichst gptreu übertragen, kön- 
nen uns aber mit der Logik desselben, die uns 
obendrein etwas unklar ist, keineswegs be- 
freunden, Wir schwärtnen gewiss ebensowetiig 
für den spirilisti.schen TröJel wie für die unfehl- 
baren päpstlichen Dogmas; inde.s.sen wenn die 
Spiritisten, wie der Verfasser zugibt, die Brü<Ier- 
lichkeit, Humanität und den Weltfrieden fördera 
könnten, so wären ihre Prinzipien gewiss nicht 
zu verachten, denn das Gleiche kann tnan nicht 
von den herrschenden Slaatsreligionen behaupten. 
Wir erlauben, auch hier gilt das Wort des gros- 
•sen Nazareners: „An ihren Früchten sollt ihr 
sie erkennen". 

Rio (lo «Innoino. Wie verlautet, wird der 
Const'lheiro Alfredo Chaves bis Ende dieses Monats 
die Leitung der Ge.schäfte des Ackerbauministe- 
riums besorgen. 

— Am Mittwoch ist der Commendador Assis 
Drnmmond, Deputirter der Junta Commercial, 
gestorben. 

— Die Neger in Rio veranstalten unter sich 
eine Sammlung zur Beschaffung einer Marmor- 
Büste für den verstorbenen Paulistaner Senador 
José Bonifacio. Die Büste .«oll dann im Sitzungs- 
saale des Senats aufgestellt werden. Dia Initia- 
tive hierzu ging von einem befreiten Neger aus, 
welcher auch die Bildung einer abolitionistischen 
Gesellschaft angeregt hat, die jedes Jahr den 
Todestag José Bonifacio's durch Vertbeilung einer 
möglichst grossen Zahl von Freibriefen feiern soll. 

—• Den Sociedades de Immigração ist auch für 
das neue Rechnung.-jahr vom Ackerbauminister 
Portofreiheit für ihre Po.stsendungen bewilligt 
worden. 

— Der Padre Joaquim Ignacio Ribeiro in Nic- 
theroy hat ein Privileg für eine soeben von ihm 
erfundene Flugmaschine, resp. einen Apparat zur 
Lenkbarkeit des Luftballons, von der Regierung 
verlaugt. 

Der Herr Padre scheint wirklich viel freie Zeit 
zu haben. Wahrscheinlich wird er nunmehr 
seine Schäflein schon bei Lebzeiten in den Him- 
mel spediren. 

— Der Ackerbauminister verlangt von den 
Provinzialp:ä«identen die möglichst beschleu- 
nigte Aufstellung und Einsendung der Listen 
der 60jährigen Sklaven, nach den bezüglichen 
Munizipien aufgeführt; auch soll die Aufstellung 
der neuen Sklavenmatrikel mit möglichster Eile 
geschehen. 

— Der Conselheiro Affonso Celso und der De- 
puiirte Affouso Celso Junior, welche sich auf 
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einer Reise in Buenos Ayres befanden, sind nach 
Rio zurückg-Hkehrt, haben ai)er auf der Illia 
Orande die vorg-eschriebene Quarantäne auszu- 
balten. 

— Die Regierung' hat deu Kapnzinfrn auf dem 
Kastellberg-e die Summe von 2:OOÜJtOOO auszah- 
len lassen, zur Ânscliaffung' von Kirclienschmuck. 

Für die Aus/-ahiun<* der versprochenen Reise- 
vpreiitunff an die Immigranteu ist aber kein 
Geld da. 

— Am Mittwoch brachte der Dampfer „Mon- 
dego" von Europa 170 Immis^ranten nach Rio; 
Von diesen nahmen 47 die Verpfleg^unw in der 
Immigrantenherberge auf der Ilha das Flore.'^ an; 
123 schifften sich auf eigene Kosten aus. Nach 
dem L<ipiata gingen 12Õ, nach Saut03 und São 
Paulo 53. 

— Der Minister des Innern hat an den Präsi- 
denten der Provinz Espirito Santo ein Teleg-ramm 
gerichtet, worin er das Verfahren der Ilafen- 
polizei von Victoria, welche an Bord des von 
Genua kommenden Dampfers „Bisagno" sich be- 
gab, sehr tadelt. Es sei absolut verboten, mit 
Sehiffan, die aus von Cholera infizirten tläfen 
kommen, zu verkehren; dieselben raüs-steii viel- 
mehr aus einer gewissen Distanz aufgefordert 
werden, sich zu ent'ernen, und es dürfe keiner- 
lei Kommunikation derselben mit dem Land ge- 
stattet sein. 

— Zum Administrator des Lazareths auf der 
Ilha Grande ist, an Stelle des Commendadors 
JoSo Evangelista de Azevedo Macedo, Hr. Luiz 
Carlos Freitag ernannt worden. 

„Rio-Post" schreibt: Letzten Sonnabend 
erhielt das Panzerschiff ,,Riachuelo" Befehl, zum 
Wachtdienst bei der Ilha Grande abzugehen. Das 
war indessen leichter befohlen als gethan, denn 
das Schiff war nicht verproviantirt. Da auch 
weder eine Ordre zur Verproviantirung gegeben, 
noch das nöthige Geld bewilligt war, musste 
man sich schliesslicli bei den andern im Hafen 
liegenden Kriegs^^chiffen Lebensmittel zusammen- 
betteln, um nur überhaupt den Befehl der Regie- 
rung ausführen zu können, ohne die Mannschaft 
der Gefahr des Verbungerns auszusetzen. — Das 
jllnstrirt so recht hiesige Zustände. Die Verpro- 
viantirung eines Krirg.^sciiitfes sollte, nach 
menschlichem Ermessen, etwas so Selbstverständ- 
liches und Reguläres sein, dass derartige Fälle 
unmöglich wären. Aber selbst in den laufenden 
Geschäftsgang jader Art kommt alle Augenblick 
eine Unordnung, weil man nicht für regelmässi- 
ges Arbeiten der Verwaltungsmaschine rechtzei- 
tig gesorgt hat. 

In iiaiitos hat sich dieser Tage ein Herr Eva- 
risto de Freitas Nebias zum achten Mal ver- 
heiratiiet. 

Das Papiergeld im Verhältniss zum Golde er- 
leidet einen veränderlichen Minderwerth, der 
durch den Wechselcours bestimmt wird. 

Im ersten Semester von 1886 schwankte z. B. 
dieser Minderwerth zwischen 23 und 33 "/i 
dass man 
für 1 Franc 
,, 1 Lira 
,, 1 Pezeta 
,, 1 Mark 

von S434 bi3 
8434 „ 
S431 „ 
8536 „ 

60 

8469 geben musste 

^mm ß, |3aulij. 
(Fortsetzung.) 

Gewicht und Maass, 
Das für S. Paulo angenommene System ist 

das metrische System. 

Münzsystem in Brasilien. 
D e Münzeinheit Brasiliens ist der Rsal, der 

einen sehr geringen Werth vorstellt und in 
Wirklichkeit nicht existirt; sein Tausendfaches 
(ISOOü Reis) ist als Basis des Decimal-Systems 
angenommen. 

Die Metall-Münzen sind folgende: 
Gold. 

20S000 zwanzigtaus. Reit 
lOSOOO zehntausend ,, 
5S000 fünftausend ,, 

Silber. 
2S000 zweitausend ,, 
ISOOO tausend ., 
^500 fünfhundert ,, 
S400 vierhundert ,, 
S200 zweihundert ,, 

Nickel. 

$200 zweihundert Reis 
8100 hundert ,, 
^050 fünfzig ,, 

Kupfer. 

$040 vierzig ,, 
8020 zwanzig ,, 
SOlO zehn ,, 

Die Gold- und Silbermünzen sind .selten im 
Umlrtuf; die Nickel- und Kupfermünzen findet 
man überall im Verkehr. 

Alle Geldumsíâtze über ?lí500 werden gewöhn- 
lich in Noten der Staatskasse oder der Bank von 
Brasilien gemacht, die nach dem Gesetze Zwangs- 
Cours haben. 

Gold und Silber hat immer einen höheren 
Werth als Papier, und dieser Werth hängt von 
dem Wechselcours ab. 

Papiernoten. 
8500 fünfhundert Reis. 

ISOOO tausend Reis. 
23000 zweiiausend Reis. 
5S000 fünftausend Rei.t, 

lOsOOO zehntausend Reis. 
203000 zwanzigtausend Reis. 
2ÕS000 fünfnndzwanzigtausend Reis 
303000 dreissigtausend Reis. 
503000 fünfzigtausend Reis. 

1003000 hundertt!iu.<end Reis. 
2OO3OOO zweihunderttausend Reis. 
5003000 fünfhunderttausend Reis. 

Folgende Tabelle stellt den Werth ausländi- 
scher Münzen in brasilianischem Papierg-elde dar: 

Länder, 

Deutschland 
Oesterreich ■ 
Belgien 
Verein. Staaten 
Frankreich . 
Spanien 
England 
Italien . 
Portugal 

Münz-Einheiten. 

Mark . 
Florin 
Francs 
Dollar 
Francs 
Pezeta 
Pi'und Sterling 
Lira . 
Mil réi3 fortes 

Werth in 
brasilianisch. 

Gelde 
zu pari. 

8433 
$872 
83Õ3 

1#839 
t>353 
8353 

83888 
S3Õ3 

2SÜ00 

8469 
8469 „ 
8579 „ ,, 

,, M il réis fortes ,, 28460 ,, 2S660 ,, ,, 
Der mittlere Wechselcours wird auf 22 Pennies 

für 1000 Reis berechnet. 
Ackerbau. 

Man kann behaupten, dass die Provinz S. Paulo 
Alles hervorbringt, und es wäre schwieriger, zu 
sagen, was sie nicht in ihrem Klima hervor- 
brächte. 

Ihr Haupt-Exportartikel ist Kaffee, der dem 
Staat, der Provinz und den Munizipien beinahe 
das ganze Einkommen liefert. 

Die Provinz produzirt eine Menge Zucker, ihr 
ursprünglicher Kulturzweig; Baumwolle, die alle 
ihre grossen Fabriken speist; Tabak, der in 
grosser Masse am Ort verbraucht, aber auch aus- 
geführt wird ; Wein für einen Theil des Bedarfs; 
schwarze Bohnen, Mais, Reis, Kartoffeln, Man- 
dioca und alle, Getreide-Arten. 

Zuckerrohr und andere Anpflanzungen, die 
durch den grossen Werth des Kaffee's heinahe 
verdrängt worden, nehmen wieder neuen Auf- 
schwung. Die Einwanderung Öffnet bereits neuen 
Industrien neue Horizonte. 

Der bebaute Theil von S. Paulo ist hinsicht- 
lich der ganzen Oberfläche nur sehr gering. 

Fruchtbarkeit des Bodens. 
Der Kaffee bringt mehr ein als in jedem an- 

dern Theile der Welt. Der Mais gibt 150 für 1, 
ja selbst 300 für 1; die schwarzen Bohnen geben 
im Durchschnitt 50 für 1, aber auch 100 für 1 ; 
die Baumwolle auf einer Oberfläche, die in den 
Vereinigten Staaten 900 Kilogramm einbringt, 
gibt in S. Paulo 1500 und auf au.sgezeicbnetem 
Boden 4500 und noch mehr. Der Reis, der an 
einigen Stellen fast wild wächst, gibt 200 und 
300 für 1, und erreicht 900 für 1 

Kurz, alles bringt ihr Boden hervor, man hat 
nur die Arbeit, zu pflanzen und zu ernten, und 
kann dieselbe Anpflanzung manches Jahr an der- 
selben Stelle vorgenommen werden, ohne düngen 
zu müssen. 

Kein Land der Welt bringt wohl mehr hervor 
als die Provinz S. Paulo, und um dies zu be- 
weisen, genügt es, den Ertrag einer Hektare 
nicht nur an Kaffee, sondern auch an Mandioca, 
Zuckerrohr und verschiedenen Getreidesorten zu 
vergleichen. 

Der Kaffee gibt 1000—1500 Francs per Hek- 
tare ; ein grösseres Resultat kann nirgends er- 
zielt werden. 

Das Zuckerrohr gibt 1100 Frcs. per Hektare, 
und wird noch viel mehr geben, sobald durch 
verbesserte Methoden 8—12 Zucker anstatt 
C—7, wie gegenwärtig, gewonnen werden. 

Die Mandioca p-ibt per Hektare beinahe eben- 
soviel als der Kaffee. 

Die Baumwolle 1000—1500 Fr., wie die schwar- 
zen Bohnen, der Mais u. s. w. 

Das Einkommen erreicht immer 1000 Frcs. per 
Hektare, und kann noch viel höher gelangen. 

Unterdessen ist der Ertrag des Weizens, des 
besten Getreides der Vereinigten Staaten nur 
180—250 Fr. per Hektare; in Portugal und Ita- 
lien von 250—280 Frcs. und in Frankreich von 
300—350 Frscs.; 450 Frcs. erreicht derselbe nur 
in den Ländern fortgeschrittenster Kultur. 

Dasselbe ereignet sich mit der Weinrebe; die 
zwei Millionen fünfmalhunderttausend Hektaren, 
die Frankreich diesem Zweige widmet, gaben 
50 bis 70 Millionen Hektoliter, vor dem Einfalle 
der Phyloxera, zum Durch.<chnittspreise von 20 
bis 30 Frcs., was einem Einkommen von 500 bis 
720 Frcs. per Hektare gleichkommt, ein Ein- 
kommen, das nach dem Steigen der Preise auf 
weniger als 500 Frcs. fiel, in Folge der Ver- 
minderung der Ernten. *) 

Viehzucht. 
Es ist keine Statistik über die in der Provinz 

befindlichen Zuchtthiere vorhanden ; deren An- 
zahl ist indessen sehr gross. Der ganze Fleisch- 
verbrauch rührt von den in der Provinz ge- 
zogenen Thieren her. Man kann dreist behaupten, 
dass jeder Landmann, so arm er auch sei, Schweine, 
Ziegen, Kühe und Pferde besitzt. 

Um die stetige Vermehrung des Verbrauchs zu 
beweisen, genügt die Angabe, dass in der Haupt- 
stadt, in welcher man 5902 Stück Vieh schlach- 
tete, im Jahre 1885 diese Zahl auf 14,000 und 
von Januar bis Juni 1886 auf 8450 stieg. 

Die Zucht von Racepferden entwickelt sich 
bedeutend, und hat man kürzlich viele Erzeug- 
nisse von reinem Blute für Pferderennen für 
15.000 und 20,000 Rmk. verkauft, zum grösseren 
Antrieb der Veredelung der Racen. 

Ein gewöhnliches Pferd kostet von 95 bis 
280 Rmk.; eine Kuh mit ihrem Kalbe 30 bis 
180 Rmk. ; ein Ochs 55 bis 130 Rmk. 

Naturalisation. 
Die über 21 Jahre alten Fremden, die länger 

als 2 Jahre in Brasilien ansässig sind, können 
ihre Naturalisation erlangen, ohne für ihren Na- 
turalisationsbrief etwas zu zahlen zu haben. 

Die Frist zweijähriger Residenz ist nicht er- 
forderlich, wenn der Fremde: 

1) Mit einer Brasilianerin verheirathet ist. 
2) Wenn er Grundeigenthum in Brasilien be- 

sitzt oder Theil an einer industriellen Anstalt hat. 
3) Wenn er irgend einen Industriezweig er- 

findet oder einführt. 
4) Wenn er sich durch seine Talente oder 

*) Diese Angaben sind dem Werke des Dr. 
Couty Brasilien im Jahre 1834" entnommen. 

technische Geschicklichkeit in irgend einem In- 
dustriezweige empfiehlt. 

5J Wenn er ein Kind natut-alisirter Fremden 
ist, selbst im Auslande vor der Naturalisation 
geboren. 

Um diesen Anforderungen gerecht zu werden, 
genügt ein Zeugniss öffentlicher Aemter, oder 
eine einfache Erklärung eines Beamten oder einer 
angesehenen Per.son. 

Die naturalisirten Fremden können zu allen Aem- 
ter n gelangen, mit Ausnahme der Staatsministerien 
und der Regentschaft des Kaiserreiches. *) 

(Fortsetzung folgt.) 

*] Nach dem letzten Gesetze vom 9. Januar 1881 
kann jeder Wähler Senator und Deputirter wer- 
den. Die naturalisirten Fremden, nach sechs- 
jähriger Residenz, können also zu diesen Posten 
gewählt werden, wie es kürzlich geschehen. 

Siíícrnriíiflifíi. 
Jede Sprache ist wie ein lebendiger Körper: 

sie wächst sich ans, sie verändert sich, blüht 
und erstarrt endlich, ja sie stirbt sogar ; redet 
man doch mit Recht von iodten und lebenden 
Sprachen. Vv'er im vollen Strome der Gegen- 
wart steht, merkt wenig von diesen Verände- 
rungen ; dem Forscher sind sie bekannt. Noch 
vor 30 Jahren pflegte man anstatt zuthunlich 
zntheuerisch, ja zuthätig zu sagen ; h«nte sind 
diese Ausdrücke veraltet. Das Wort Ziefer für 
Insekt war gang und gäbe; heute pflegt man 
nur von Ungeziefnr zu reden. Niemand kennt 
mehr das Wort Wedde for Strafe, Geldstrafe; 
Niemand würde mehr sagen können, was Sekret 
und Sakretfeger bedeutet. Diese Worte haben 
längst andern Platz gemacht. Und doch, was 
sind dreissig Jahre im Leben einer Sprache 
Mehr nooh als das Deutsche hat das Englische 
wunderbare Verschiebungen von Wort-Bedeutun 
gen aufzuweisen. Sauce bedeutet ja dasselbe 
wie das gleiche bei uns geduldete Wort; es 
fängt indess an, zu veralten und relish tritt in 
seine Stelle. Wunderbar ist indess die Bedeu- 
tung der Ableitungen und Komposita dieses 
Wortes. So hat saucy nicht.i mit Sauce zu thun, 
sondern ist gleichbedeutend mit insolent. Sauce- 
box heitist nicht Sauceubüchse oder Saucennapf, 
randern bedeutet einen unverschämten Burschen. 
Sauce pan könnte Sauceupfaune oder die Sauciere 
sein, bedeutet aber ein metallenes Kochgeschirr 
im Allgemeinen. Saucer hiess früher Sauciere, 
jetzt ist es indess eine Untertasse ; die Sauciere 
heisst dagegen jetzt sauce-tureen oder sauce-boat; 
ist sie aber mit zerlassener Butter gefüllt, so 
nennt man sie butter-boat. Saucisse ist kein 
Würstchen, sondern eine Pulverrolle zum anzün- 
den einer Mine. Solcher Beispiele lassen sich 
unendlich viele anführen; sie zeigen, wie sich 
die Sprache eigenthümlich bildet; sie zeigen 
aber auch, wie rasch Wörterbücher veralten 
müssen, wenn sie nicht beständige Umarbeitun- 
gen «rieben, was leider infolge der Stereotypen 
oft nicht genügend der Fall ist. Da bietet denn 
ein ganz n e u e s Buch die beste Gewähr, dass 
«s der Jetztzeit angemessen ist: ein solclies ist 
das „Neue Konversations-Wörlerbuch der englischen 
und deutschen Sprache von Wilh. Dunker und Dr. 
W. Ulrich," welches soeben im Verlage von 
Herrcke &: Lebeling in Stettin erschienen ist. 
Es heisst A'ouuersaitons-Wörterbuch, weil es auch 
im deu/sc/t - englischen Theile die englische Aua- 
sprache bringt und also unmittelbar bei der 
Konversation verwendbar ist. Da es überall 
im zweiten Theile die ver.schiedenen Bedeutun- 
gen eines jeden Wortes genau feststellt, läist es 
beim Gebrauch die vielen lächerlichen Verstösse 
vermeiden, in welche der Unkundige sonst mei- 
stens verfällt. Eine bei Lt'Xiken ungewöhnlich 
prrosse Schrift ist eine weitere Empfehlung des 
Buches, das eine Unmenge von neuen Wörtern 
bringt, die noch kein Wörterbuch enthält. Wir 
können dieses Buch, das in jeder Buchhandlung 
zu haben ist, den Englisch Studiereuden nur 
warm empfehlen. 

%uesle i^acliriclUei. 
Paris, 15 Nov. Die Nachricht von der be- 

stehenden russischen Absicht, den gegenwärtigen 
türkischen Grossvezier durch eine andere Per- 
sönlichkeit zu ersetzen, hat hier schlechten Ein- 
druck gemacht. Keine einzige Grossmacht ist 
mit diesem Plan einverstanden. 

— 19. Nov. Die bittere Luise Michel ist gegen 
ihren Willen begnadigt und freigelassen worden. 

17. Nov. Das Kriegsministerium 
befürchtet den Ausbruch einer Revolution und 
hat Massnahmen dekretirt, durch welche die 
Theilnahme der republikanischen Offiziere an 
derselben verhindert werden soll. 

'iWien, 17. Nov. Wie sich jetzt herausstellt, 
ist der Kandidat des Zaren für den bulgarischen 
Thron der russische Fürst Nicolaus. 

— 17. Nov. Der Österreichische Ministerpräsi- 
dent Graf Andrassy erklärte, dass die Triple- 
Allianz den europäischen Frieden aufrecht er- 
halten werde. 

Brüssel, IG. Nov. Dia Sozialisten voröffHnt- 
liehen ein Manifest, in welchem sie angeblich 
die Arbeiter gegen die Bürgerschaft aufhetzen. 

IVcüv-Yoi'k, 17. Nov. Ein anarchistisches 
Meeting ist für den 27. d. M. einberufen, 

17. Nov. In allen Staaten der Union ist 
.«ehr zahlreicher Schneefall eingetreten. Viele 
Verbindungen sind unterbrochen. 

•*— 19. Nov. Soeben ist der Expräsident aet 
Republik, Arthur Chester, gestorben. Dieser 
Fall hat im ganzen Lande tiefe Theilnahme er- 
weckt, da der Verstorbene sehr geachtet war, 

§inp1iin, 17. Novemb. Die Bezeichnung des 
Fürsten Nicolaus als russischer Kandidat für den 
bulgarischen Thron ist von dem bulgarischen 
Volke sehr ungünstig anfgeAommen worden. 

lloutoviilco, 15. Nov. Zwi.schen dem Prä- 
sidenten Maximo Santos und seinem neuen Mi- 
nisterium sind über den Weclisel der politischen 
Chefs Meinungs-Verschiedenheiten entstanden, 
welche die Situation etwas kritisch gestalten, 
und deren Folgen nicht vorauszusehen sind. 

llontcwiilco, 16. Nov. Es verlautet, dass die 
Regierung einen Beamten ernennen werde, tim 
über die Ausgleichung des von dieser Republik 
dem Kaiserreich Brasilien noch schuldigan üd- 
trageä zu unterhandeln. 

— 16, Präsident Santos hat die Vorschläge 
seiner Minister angenommen. 

Das offizielle Blatt, ,,La líacion" präsentirt 
den Kriegsminister General Tajes, als Kandida- 
ten für den Präsideutenstuhl. 

— 18. Nov. General Santos hat die Präsident- 
schaft der Republik .soeben niedergelegt. Er 
beabsichtigt, Wunen Kurzem eine Uei^e nach 
Europa zu unternehmen, um seine Gesundheit, 
die durch das letzte Attentat sehr ernstlich ge- 
fährdet worden ist, zu pflegen. 

— 18. Not. Da General Santos auf seiner 
Demission besteht, so hat der Kongress dieselbe 
angenommen und den derzeitigen Kriegsminister 
General Tajes mit der interimistischen Leitung 
der Regierung beauftragt. 

— 19. Nov. Soeben hat der General Maximo 
Tajes intermistisch die Präsidentschaft der Repu- 
blik Uruguay übernommen. Zum Kriegsminister 
ist der Coronel Delean ernannt worden. 

— Die Nachricht von der Niederlegung der 
Präsidentschaft des Generals Santos hat grosse 
Ueberraschung im Lande verursacht und vielsj 
Leute wolle» noch gar nicht dieses Faktum 
glauben. 

Der Wechsel der ,^politischen Chefs" hat im 
Einklang mit den Meinungen des Ministeriums 
stattgefunden. 

General Santos wird binnen vier Tagen nach 
Europa abreisen. 

Die Kandidatur des General Tajes für den Prä- 
sidentenstuhl der Republik ist allgemein günstig 
aufgenommen worden. 

— Es verlautet, dass einige Bandenführer den 
Regierungswechsel zu einem Pronunciamento be- 
nutzen Wollen, da der General Tajes der einzige 
Minister war, der sich bei der letzthin angeord- 
neten Beschränkung der Presse, infolga deren 
das Ministerium zurüfktrat, mit dem Präsidenten 
Santos solidarisch erklärt hat. 

Buenos Ayres, 17. Nov. Die Cholera ist 
im Abnehmen begriffen. Hier sind in den letz- 
ten 24 Stund en gar keine und in Rosário nur 
4 neue Cholerafälle vorgekommen. 

- 18. Nov. Heute sind hier wieder 17 neue 
Cholerafälle, davon 2 mit tödtlichem Ausgang, 
vorgekommen. Die Bevölkerung zeigt sich immer 
mehr geängstigt und bestürzt. 

— 19. Nov, Die Cholera dauert noch fort und 
fordert zahlreiche Opfer. 

— 18. Nov. Heute ist die Cholera auch in 
dem zwischen der Stadt und der Bocca do Ria- 
chuelo gelegenen Irren-Ho-spiz ausgebrochen. 

E< herrscht eine unerträgliche Hitze, 26 Grad 
Celsius. Viele Familien verlassen die Stadt. 

In Ro.sario kamen in den letzten 24 Siunden 
9 neue Erkrankungen vor. 5 Personen starben. 

ISio, 19. Nov. gehen Gerüchte, dass im 
3. Wahldistrikt des Munizips von Rio de Janeiro, 
bei Gelegenheit der am 23. d. M. stattfindf'nden 
Munizipalwahl, ernste Konflikte stattfinden 
werden. 

J^amiIieiHjliifhrrchii|ii etc. 
Gciraiit: 

In Joinville; G^org S.^muel Fischer mit Lnise 
Meyer. — Josef Hartelt mit Mina Julia Dieck- 
mann. — Johann Friedrich Pollnow mit Anna 
Wilhelmine Ernestine Griesbach. — Victor Se- 
kellener mit Maria Dorothea Sophie verwittwete 
Schmidt, geb. Grünsch. — Friedr. Julius Erzinger 
mit Anna Henriette Elise Romig — Gottfried 
Traugott Koitzsch mit der Wittwe Carol. Ulrike 
Frieder. Melzer, geb. Scheunemann. Gottfried 

10 XT r IT , 1 r» . j Paul Schossland mit Johanna Pauline MagJal. 
*T , Kalnoky, Präsident des un-|g(,|,rQjg[. — Hermann Ernst Arndt mit Johanna 

garischen Ministeriums, erklärte, dass die euro-j Schliewert. — Heinrich Wilhelm 
päischen Grossmächte entschlossen seien, die,Beetz mit Ida Wilhelmiue Friederike 
feelbständigkeit Bulgariens zu garantiren. | [Jeiden. 

— 19. Nov. Der Zar hat den russischen Mini-| Gestorben: 
Stern angeordnet, das bulgarische Territorium zu la Joinville: Wilh. Holz 56 J. 9 M. — Rudolf 
verlassen. Martin Karl Nielsen, 15 J. 9 M., erhängt. — 

Dieser Entschlnss des Zaren ist deshalb gefasst Karl Louis Richter, 60 J., Polizist, 
worden, weil die bulgarische Nationalversamm-i 1» Porto Alegre: Jacob Selgrad, 41 J. 
liing sich geweigert hat, in die Kandidatur des .  ...  
Füsten Nikolaus, Feldadjudanteu des Zaren, für MliliCurische Ausilrnckswrlse. Unter- 
den T:-iron Bulgariens zu willigen. offi/.ier [zu seinem Kameraden) : „Ich sage Dir, 

PeCcrsItiirg, 16. Die russische Regierung raeine jetzige Braut hat ein Paar Augen, ein 
ist soeben inforniirt worden, dass in Sophia sich Paar Augen, so blank, so blank, als wären aie 
eine patrioti.sche Liga gebildet habe, um in Bul- mit Stearinöl und Putzkelk über dia Kuopfgabdi 
gariea die Republik zu proklamiren. gezogen," 



4 Gariäüia f 

Eine wiiilitige Entdeckung über eine ncno 
Vcrweiiiliiiigp (lejH Xiickei'ü ist in England 
g'i'inacht worden. Gleiche Theiie von prewölm- 
iicliein feiu gepulvertem Kalk und unraiSiiirtera 
Zacker oder auch Melasse geben mit Wasser ver- 
mischt einen Cement von ausserordentlicher Halt- 
barkeit. Versuche beim Ausbau der Domkirche 
in Peterboroiigh haben gezeigt, dass der Cement 
ohne Weiteres fest am Glas haftete. Der mit 
Zucker vermengte Kalk soll ebenso gut sein als 
roriland-Cement, jedenfalls dürfte der letztere | 
durch Zucker um Vieles verbessert werden. In 
England glaubt man den Grund der Danerhaftig-1 
keit der alten römischen Kalkbaulen in solchen | 
Zuckerzusützeii ealdeckt zu habea. j 

llwiiilstiiillcn. ,^Was doch die Astronomen f 
für Uiunmheiten erzälilen 1 Ich kann wenigstens 
IteiiiBU Berg auf dem Monde sehen." 

,^Ja, dazu rnusst Du Dir ein Glas nehmen." 
,,Ach, was, ich habe heute Abend schon eine 

Meng« Gltiser genommen, und nun sehe ich zwar 
swei Monde, aber immer noch keinen Berg." 

Ein kicinci* Phiiosopli. Vater (zu sei- 
afm Söhnchen, das zum ersten Mal in der Schule 
vn^) „Nun, Fritz, wie hat Dir's in der Schule 
gifnllen ?" 

Frit«: „Du lieber Gott, 'a ist Alles einerlei 
auf der Welt. Zu Ilaua krieg' ich Prügel und 
in der Schule auch 1" 

M»«lcriio Jugend. Vat?r; „Ich bin nur 
begierig, was Üu anfangen wirst, wenn ich mich 
einmal vom Geschäft zurückziehe und zur Ruh« 
setze." Sohn : ,,Daun setze ich mich neben Dich 1" 

Ist Text zur llusik. nõtliijg? Ein Ge- 
lehrter in Hamburg, der ein berühmter Sänger 
war, behauptete, dass in der Oper die Musik 
Alles, der Text aber gar nichts sei, und bewies 
dies auf folgende Weise: Er nahm die Arie von 
Mozart; „Dies Bildnis« ist bezaubernd schön" 
und sang einem Engländer vor wie folgt: „Die 
Bi-Rtwurst ist entsetzlich dick, der Seppei ist ein 
Galgenstrick." Der Engländer wurde bis zuThrä- 
nen gerührt und der Säuger hatte die Wette ge- 
wouuen. 

Bi*i«rknHtcn. 
Hrn. H. Br. Die beiden Bestellungen vom 

1. Nov. ab besorgt, Beibl. V. N. 14 ab nachge- 
liefert. Von Hrn. J. Ad. f. K. Z. p_r. 87 12^500 
empfangen. Adresse kiinfiig: 11. 25 de M. 36. 

Wir erb, v. d. HH.: H-^inr. Htje. (f. R. a. A. etc,) 
33. JoãoGroii. (1. Um. Biigr.) 5i, Peter Pähl (bis 
Ende Febr.) 43. . 

Gesellschaft Germania. 

Am Sonnabend den 20. November ist der Ein- 
gang für die Herren Mitglieder in der Rua For- 
mosa, da für jöueu Abend der Saal vei-miethet ist. 

Ernst Ileinke, 
I. Secretär. 

Brauerei Santa Ipliigcnia. 
Soimlng <leu Sft. I^uvcuibci* 

GONGERT im Garten 

wobei ein gutes Bier — mit Salicylsäure — vom 
Fttss verzapft wird. Es ladet freundlichst ein 

Joisó Cinrnier, Sta. Iphigenia. 

Wir beehrerf uns dem geehrten Publikum von S. Paulo und Umgebung milzutheileu, dass 
wir auf hiesigem Platze unter der Firma 

SW 

ein 

Anzeige. 

taubstnmme Kinder 

Mache hierdurch bekannt, dass ich meine Mö- 
bpltischlprei nach der llua- do Boiu IKetiru 
Mf. 31 A verlegt habe. 

Achtungsvoll 

Siutolf ^tlioU. 

Günstige Gelegenheit 
um billig ciozukaufcn! 

Mit dem letzten Steanier erhielt eine neue 
Sendung moderner RleidersloH©, sowie eine 
grosse Auswahl in weissen und bunten Spitzeu 
wie auch Bordadc. 

J o ii a H n a A u o r b n c Ii 
Rua do Bom Retiro N. 1. 

deutscher Eltern, 
welchen die Laut- 

»prache gelehrt werden soll, so dass sie sich in 
derselben nicht nur Jedermann leicht versiänd- 
lirh machen sondern auch die Rade Anderer vom 
Mumie ablesen können, finden bei Lehrern der 
l'rovinzial-Taubstummen-Anstalt zu Halberstadt, 
preusi. Provinz Sachsen, Unterricht und Pension. 
Nähere Auskunft ertheilt gern Herr OUo Bier- 
brauer in S. Paulo, Rua S. José N. 53, sowie 
der Direktor der Anstalt, W. Keil in Halberstadt. 

Pension 750—1000 Mark , dafür wird Alles 
geliefert, so dass deu Eltern keinerlei weitere 
Ko-iten erwachsen. 

Unterricht jährlich 2—300 Mark, dafür er- 
halt^'u die Schüler i^enselben Unterricht, wie er 
iu einer guten Elementarschule ertheilt wird. 
Eintritt am besten noch vor dem 10. Lebensjahre. 

ItoMtclhingen auf 

Bilcher und leitschriflen 

sllerArt werden angenommen und bei direkter 
Zusendung .aus Deutschland zu d.en billigsten 
Preisen besorgt durch die Expedition diesesBlattes. 

Feinstes Hoggenmehl 

d. u IM m. 

Eisen-, Messingwaaren-, Maschinen- und Waifen-Geschäft 

eröffnet haben und dass sämmtliche Artikel nun eingetroffan sind, bestehend aus: 
Eliscnwaarcn füi* den IlnusliaU im Allgemeinen ; 
Werkzeugen für ila-tchinistou, ^chmiedc, üchlossei», iSchrcinei* und andere 

Handwerker; 
llcsiningwiiarcn in verschiedenen Sorten, ELrahnen and Ventilen, sowohl für 

Wasserleitungen als auch für Dampf etc. ; 
IVaifen, b e a t-^ r Qualitäten, englische und franzôáiscbe «fiigd- und üalon- 

Guwebre, Pii«tolcn, Ilintei*- und Toi'dci'Iader, Revolvers!, l'ttti'onen 
von allen grösseu und verschiedenen Systemen. 

Grössere Maschinen, wie z. B. Lioconiobilen, ItampfkesMel und llaiscliincn, Dreh- 
bunke, iltanzen, Itohi-niasicbinen, Üügcmnsschinen etc. werden gegenwärtig nur 
auf Bestellung besorgt. Für diese Artikel können zu jeder Zeit Zeichnungen und Preise ein- 
gesehen werden. 

Wiederverkäufern wird ein günstiger Rabatt an allen Artikeln erlaubt. 
Da unser Geschäft schon über 16 Jahre in Birmingham (England) besteht und wir mil allen 

besten Fabrikaaten Europa's in direkter Verbindung stehen, ist es uns möglich, das geehrte 
Publikum mit guter IVanre zu billigen l'rcisen zu versehen. 

Uns Ihrem wertheu Zuspruche bestens empfohlen haltend, zeichnen 
Hochachtungsvoll 

Ad. & Wm. Arbenz 

Gegenüber der initiale der bru«ll. Hank. 

Wir halten nur Waarcn \0!i garaiillrt bester Qualität. 

Für eine Ziegelei 

CAMPINAS. 
Soeben angekommen bei 

Carolina Stock, """ "^"1 
Kolonial -W Haren: Frische Butter, ge- 

räucherten Speck, Fett, Schinken, Pökelfleisch, 
geräucherte Rippen. 

Deutsche Waaren: Frische Pflaumen, 
Aepfel, Birnen, Kirschen, Bickbeeren, grüne und 
gelbe Splitt-Erbsen, grüne u. gelbe ganz« Erbsen, 
Sago, Gries, líeiímehl, grobe und feine Graupen, 
Linsen, Häringe, Magdeburger Sauerkraut, Ro- 
sinen und Korinthen, nebst Liiuburger Käse. 

im Innern der Provinz, 
an der Eiseubahn, wird 
ein iüchtigerdeutscher 

Ziegler gesucht. Die Arbeit ist daucriid und gut 
lohnend. Einem Verheiratheten wird der Vorzug 
gegeben. Zu erfragen in der Expedition d. Bl. 

Fino AVitfWA 6jährigen Kinde IjIÜLi nllliWLi sucht IJeschäfiiguiJg in einem 
deutschen Hause, für Küche etc. oder als Haus- 
hälterin. Z-.1 erfragen iu der Expedition d. Bl. 
n 1 j wird für eine kleine Familie in Sau- 

ilO'SIlClll baldigen Antritt ein gut 
empfohlenes Zwfilmädehen, welcíies 

perfekt kochen kann, nebenbei aber noch einige 
andere häusliche Arbeiten zu verrichten hat. 
Hoher Lohn bei angenehmer, dauernder Stellung. 

Bewerberinnen wollen sich melden in Santos, 
Largo do Monte-Alegre N. 6, gegenüber dem Bahn- 
hofe, 2. Stock, Wasserseite. Auch die Expedi- 
tion dieses Blattes ertlieilt Auskunft. 

JORGE SEGKLER&Go. 

empföhleu 

empfehlen sich für Lieferung sänuntlicher deut- 
schen Zeitungen, Zeitschriften, Fachzeitungen etc. 

Festgesetzte Preise 
der gelesensten Zeitungen pr. Jahr: 

Leipziger lllustrirte Zeitung (beste illu- 
strirte Wochenschrift) , . . 283000 

Deutsche lllustrirte Zeitung (ebenfalls 
grosse illustr. Wochenschrift) . 12S000 

Das Neue Blatt (illustr. Wocheuschrift) 8S000 
Der Hausfreund ( do. ) 5)3000 
Das Daheim ( do. ) li'SOOO 
Kölnische Zeitung 14.Í000 
Die Neue Musikzeitung .... OSOOO 
Die Moden weit" 63000 
Der Bazar . . . . . . lOSOOO 
Deutsche-Romanzoitnng (Wochen- 

schrift ohne Illustr.) . . 14$000 
Schorrer's Familienblait (illustrirte 

Wochenschrift) 10$000 
Die Gartenlaube . . ... lOSOOO 
Ueber Land und Meer .... 14S000 
Die lllustrirte Welt ..... lOSOOO 
Das Buch für Alle 10$000 
Vom Fels zum Meer . . . . . 14$000 
Der Salon für Literatur, Kunst und Ge- 

sellschaft (illu»tr. Monatsschrift) 14S000 
Fliegende Blätter . . . . • . 1ÕS000 
Der Globus, lilu.strirte Zeitschrift für 

Länder- und Völkerkunde, 2 Bände à 10$000 
ND. Nur vorausbezahlte Aufträge werden 

effectuirt und wird für deren prompte Ausfüh- 
rung bestens Sorga getragen. 

Dem geehrten Publikum, besonders meinen 
werthen Landsleuten, zeige ich an, dass ich mich 
hier al.9 

Herren- und Damen-Scliuhraaclier 
etablirt habe, und bitte, mich mit Aufträgen, 
die stets prompt und billig ausgeführt werden, 
beehren zu wolleu. 

Im Verlage von üerrcke Lebeling in 
Stettin ist erschienen und direkt oder durch jede 
Buchhandlung zu beziehen : 

Neues 

|uuüerf5iitt0n^^®ärtcrlittch 
der englischen und deutschen Sprache, 

mit leicht fasslicher, genauer Bezeichnung der 
englischen Aussprache jedes Wortes und Satzes 

in beiden Theiie n, 
zum Schul- und Privat - Gehranch, 

von Wilh. Dunker und Dr. W. Ulrich. 
2 Theiie. 80 Bogen. — Preis: broch. 3'/, Mark, 
in Leinwand 4 M. 20 Pf., in Halbfranz 4 M. 50 Pf. 

Kein Augenpulver, sondern'^jroise Schrift. Die 
englische Aussprache nicht nur im ersten, son- 
dern auch im zweiten (deuísc/í englischen) Theiie, 
daher beim Ut^bersotZf'u des Deut.schen ins Eng- 
lische oder beim englisch Sprechen kein Suchen 
ttach dem Wori im zweiten und dann erst nach 
der Aussprache im ersten Theiie, .«oudern beides 
bei einander auch im zwnten Tlieile. Genaue 
Eiklärung jedes Wortes, so durchgängig, wie sie 
kein anderes Wörterbuch bietet — z. 13. Spange, 
Schnalle]/mr/c/e (liök'ki); [am Buch] c/asp (kiä-i.-«!»); 
Armbantl] bracelel (breh.-s'iei) —; damit Vei- 

meidung aller lächerlichen Irrungen. Aufnahme 
.■»ämmtlicher neuen Wortformen (wie Sommer- 
frische, Raubbau, Reinkultur etc.), aller gang 
und gäbe Ausdrücke (wie Pleite, Sehniepel etc.), 
.sonst in keinem Wörterbuch zu finden. Em 
wirklich neues Buch, direkt dienlich bei der 
Konversation, gleich werthvoll für die Schule wie 
da.s Leben. 

l*roN|ickle auf Verlangen gratis nnd 
frauku. 

Pension Müller 

1.40 —■ Praia de Ontafogo 140 
RIO DE JANEIRO. 

Unterzeichneter empfiehlt dem hiesigen sowie 
reisenden Publikum sein in der besten und ge- 
sundesten Gegend von Rio gelegenes und mit 
tuodernsten Comforts versehenes Etablissement. 

Nähere lufortnatiotien ertheilt in Raa Primeiro 
de Março 39 der hochachtungsvoll Unterzt-ichnete 

II u g « II ü 11 e r. 

G. CH8IST0FFEL & C- I 
HUGO HEIDRICH 

Bua do« T^nibiraii M. 3. 

S. PAULO. 

Deutsches Gast- nnd Speisehaus. 

101 a Sua ^Paiita Jirlngquia 101 a 
Hierdurch erlaube ich mir anzuzeigen, dass 

ich mein Gast- und Speisehaus von der Rua Hôü- 
Vista nach der Rua Santa Iphigenia N. 101 a 
verlegt habe, und wird es auch ferner mein Be- 
mühen sein, den Ansprüchen der mich beehren- 
den Gäste in j"der Hinsicht gerecht zu werden. 

Pensionisten finden utiter günstigen Bedingun- 
gen Aufnahtne. 

Zu geneigtem Zuspruch ladet ergebenst ein 

FriU Âbraham, 
lOL a Rua Üanta Ipbigenia 1.01. a. 

1 8 8 7" l( a 1 e n d e r 
vorräthig noch : 

Hinkender Bote, 
Daheim, 

Rotermund, São Leopoldo, 

Die Deutsche Eisen-Loja von 

ßiia da Imperatriz !\. KS — S. l'AULO. 

Gesucht wird eine Kociiin 
für swei Per.'onen, gegen guten Lohn, 

Ru» Direita N. 25 (Placa), Sobrado. 

EIS! 

per Kilo SSC^O; 
fabrizirt aus Cantareiravfasaer 

zu haben in der 

Oonditorei v. Adolph Nagel 
Rua da Imperatriz N. 26. 

RliniuO ToliP illustr., lehrreicher und unter- ÜLIIIIÜO (lilllt, haltender Kinderkalender, 1887 
à 25000 zu haben bei 

Jorge Seckler <t Co. 

R 
eines weisses 

FETT 

iii Jattm uait 10 plos 
verkauft und empfiehlt bestens wegen seiner 
Güte und Billigkeit 

CARLOS SCHULZ 
R.UA "VI CTO Iii A 

6 tüchtige Schlosser 

werden gesucht für die Fabrik von 
Arens IrinSos in Campinas. 

MNÖEl F. M AMÖJO íliNNi 
CoDiiiiissioii und Consignation 

56 — Rua de Santo Antonio 
SAMTOS. 

5S 

âà 

Kaiserlich Deutsche Post. 

Der Postdampfer 

VALPARAISO 
Kapitän Riedel 

geht am 24. Nov. über Rio, Bahia und Lissaboa 
nach H A MIBURG. 

Weitere .Auskunft ertheilen die Agentor^ 

EDWÂRO JOHHSTOH & C. 
Rua de Santo Antonio 42, SANTOS. 

Dafenverkelir in íiantos. 
Erwartete Dampfer : 

America, von Rio, d. 21. 
Rio Paraná, vou den Südhäfen, d. 21. 
Paranaguá, von Hamburg, d. 24. 
Rio Jagnaião, von Rio, d. 25. 
Hf.ssel, von Liverpool, d. 29. 
Tijuca, von Hatnburg, d. 30. 

Allgehende Dampfer: 
America, am 21. d., nach Canauéa und Iguapa. 
Halley, nach Londoti, d. 22. 
Vtlle dö Maratthão, nach Havre, d. 24. 
Valparaiso, tiach Hn-nburg, d. 24. 
Rio Jnguarão, am 25. d., Mittags, nach : 

Paranaguá, Antonina, S. Francisco, 
terro, Rio Grande, Pelotas, Porto Alegra. 

Muriel, nach Triest, d. 30. 

Des- 

KailVe. Santos, 18. November. ' 
Verkauft wurden heute 20,000 Sack auf der 

Basis von 5S300. 
Zufuhr heute 13 328 Sack. 

„ seit 1. d. M 203 090 „ 
Ausfuhr do. J37.Ü02 ,, 
Verkäufe do. 206 000 
Vorrath 1. Hand 147.000 n 

2. (zum Verschiffen) 142.000 n 
19. Nov. Verkauft wurden heute 10,000 Sack 

auf der Basis vou 5S300, einige Partien beSierer 
Qualität jedoch zu 5S400. 

eeliNeleoiirM am 19. November. 
(Lot)don 6c Bi'azilian Bank in S. Paulo.) 

London (Bank) 90 Tg. 21"/,, d. 
I'aris do. 43.'J rs. 
Hamburg do. 539 ra. 

LebensiiiittclprrJse in S. Paulo. 
Atn 19. November. 

Artikel Preise 

Aguardente 
Toucinho 
Café 
Arroz 
Batatinhas 
Batata doce 
Farinha mand. 

,, de milho 
Feijão 
Polvilho 
Milho em grEo 

„ cangica 
,, fubá ^ 

Amendoim 
Azeite mamono 
Mel e melaço 
Rapaduras 
Ovo.s 
Queijos 
Leitões 
Patos 
Perús 
Gallinhag 
Cabras e cabrit. 
Fumo 
Pinhão 

i 5?500 63 

4J500 4? 
2Í400 
3} 
31 
5$ 
7^   
2S500 2S600 

3S200 
3^500 
5jí5u0 

$300 $400 

S640 S900 

_per ^ 

décimo 
15 kilo 

» 
50 litr. 

» 
» 
» 
» 

i ■» 
j - » 

i » 
1 » 

I * 
i » 
I 1 litsi 
l , » 
; hundert 

Dutzd, 
Stück 

» 
» 
u 
X 

15 kilo 
50 liter 

Druck und Verlag *on G. Trebur,.. 

Hierzo Illustr. ünterhaltungsMatt Nr. 31. 


